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Für die Reichseinheit.
Neuregelung des preußische» Staatsgebildes.

Tie N e i chs r eg ieiang  verbreitet fo'ßenöe Kund¬
gebung:

Am 4. Dezember forderten in zwei Beisammlungen in
Köln unter Führung ehemaliger ZentrumSabgeoröneten
die „anerkannten Vertreter des Dolkswillens aller Parteien
im Rheinland , in Westfalen und in anderen Ländern am
Rhein" auf, Sic Proklamicrung einer dem Deutschen Reiche
ungehörigen selbständigen rheinisch-westfälischen Republik
in die Wege zu leiten. Die UnterzeichnetenVolksbeauftrag-
ten halten cs demgegenüber für ihre Pflicht, zu betonen,
Satz das Ziel der großen deutschen Volksbewegung im
November nicht die Abtrennung oder Selbständrgmachung
ehemaliger Teile des Reichs oder Preußens vom Gesamt¬
gebiet ist. sondern die kraftvolle Zusammenfassung und di-
Vereinigung aller Reichsteile  zu einem Ge¬
meinwesen, das die große« wirtschaftlichen, sozialen und
kulturellen Aufgaben der neuen deutschen Republik einheit¬
lich und volkstümlich regelt. Wie diese Aufgaben mit selbst¬
verständlicher Berücksichtigungder Interessen der verschie¬
denen Reichsteile zu lösen sind, das wird durch die von der
Reichsleitung einberufene dentsche Nationalversamm¬
lung  und die von ihr sestzusetzende Reichsversassungent¬
schieden werden. Dabei wird auch das künftige Schick¬
sal des preußischen Staates  endgültig bestimmt
werde». Die Neuregelung seines Staats¬
gebietes  dürfte durchaus im Gange der wahr¬
scheinlichen Entwicklung  liegen . Hierbei verfas¬
sungsmäßig mitzuwirken, sind diejenigen „anerkannten Ver¬
treter des Volkswillens" berufen, die auch im Rheinland
und Westfalen unter dem freiesten Wahlrecht der Welt zur
Nationalversammlirng entsendet werden. Aus? entschiedenste
aber legen wir im Namen öeS deutschen Volke? und der
deutschen Revolution Verwahrung ein gegen Bestrebungen,
wie sie in Köln zutage traten . Die Einheitlichkeit deS
Reiches wird nicht „gewahrt , sondern gefährdet durch Sie
völlig grund- und beweislosen Betzanptungen, eS besteh« die
„völlige Unmöglichkeit, in Berlin eine geordnete Regierung
zu schaffen": vielmehr sind die Kölner Beschlüsse einseitig
Und im Hörsten Grade geeignet, die Zusammenfaffung aller
Kräfte der Heimat in dieser schweren Uebergangszeit vom
Krieg zum Frieden ganz erheblich zu hinderrt und zu
schwächen. Tie Volksbeauftragten sind deshalb gewiß, Saß
auch im Rheinland und in Westfalen die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung sich entschlossen gegen jeden Ver¬
such zur Abtrennung wendet. Wir fordern Sie Bevölkerung
des gesamten Deutschen Reiches und ihrer provisorischen poli¬
tischen Behörden auf. sich wie ein Mann mit uns zur Ab¬
wehr aller Zersplitterungsversuche offener oder versteckter
Art zu vereinigen und dementsprechend zu handeln.

Berlin . 11. Dezember 191«. /
Die Volksbeauftragten :. Ebert , Haase,

Lanösberg, Barth , Dittmann , Scheidemann,
Dr . Preutz, Staatssekretär.

Aus dem Berliner Vollzugsrat.
In der gestrigen .Sitzung des Berliner VollzugsrateS

wurde mitgeteilt, daß sich in Berlin unter Führung SeS
Hauptmauns Lorenz vom Kriegsmiaisterium eine gegen¬
revolutionäre Studentenwehr  gebildet hat. Haupt¬
mann Lorenz ist verhaftet. Ferner wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die cinrückenden Gardetruppen völlig in
den Händen ihrer Offiziere sind, die erklärten , sie würden
in Berlin mit Liebknecht und seinen Leuten anfräumen.
Die aktiven Unteroffiziere stünden an" Seiten der Offiziere.
Gegen das Mitglied des PollzugsrateS Molkenbnhr weiden
schwere Vorwürfe erhoben. Ein Mitglied wendet sich gegen
die Vetternwirtschaft und rügt , daß die Teilnehmer der
Sitzungen in Staatskaroffen spazieren fahren. Ein anvercs
Mitglied fordern den Rücktritt aller soldatischen Mitglieder
des VollznaSrates. In der Tagesordnung für die Sitzung
der A.- und S -Räte Deutschlands soll der Punkt Natio¬
nalversammlung oder Rüteregierung  beibe¬
halten werden. Belaunttich sälli auf dieser Tagung die
eigentliche Entscheidung über die Nationalversammlung.

Eine Rede Czcrnrns.
Wie «. iS . (Eig. Tal.)

Gras EzerulN Aeli gestern, wie Sie ,̂ B»ff. Ztg." meldet,
vor Politikern nnö Pressevertretern dir mit großer Span¬
nung erwartete Rede, in der e>r von einer Ansayl bisher
unbekannter Dokumente von historischer Bedeutung Mit¬
teilung machte. Der Exminister führte »- a. au§: „Die
Zukunft wird beweisen, welche übermenschlichen Anstren¬
gungen wir gemacht haben, um Deutschland zur Nachgiebig¬
keit zu veranlassen: wenn sie alle mißlangen , so lag die
Schuld nicht an dem sehen Volk, nach meiner Ansicht
Nicht au dem Deutschen Kaiser, sondern siB lag an Leu

Führern des deutschen Militärs,  die eine un¬
heimliche Machtfülle an sich gerissen hatten. Von Bethmann
bis Kühlmann wollten alle in der Wilhelmstraße den
Frieden , aber sie konnten ihn nicht erreichen, weil die
Militärpartei jeden stürzte, der nicht in ihrem Sinne
handelte. Ludenöorff  war wohl ein Mann von großer,
ja genialer Konzeption, aber dieser Mann hätte ein poli¬
tisches Gegengewicht gebraucht, und Las hat er nicht ge¬
sunden." ._

Die Verhandlungen in Trier.
Berlin,  12 . Dez . (Eig . Tel .)

Wir die „Deutsche Allg. Ztg." erfährt, ist die dentsche
Waffenstillstandskommission gestern Nachmittag i» Trier
angelangt . Jbre Mitglieder sind znnächst im „Hotel zur
Post" in der Weise «ntergebracht morde», daß ohne eine
Kontrolle seitens des französische» Oberkommandierendc»
kein Verkehr mit der Oefsentlichkeit stattfindem kann. Die
Vertreter des Verbandes in der Waffenstillstandskommission
haben sofortige Rückbernfung der angeblich in der rnsfischen
Roten Armee kommandierende« dentsche« Offiziere verlangt.
Die dentsche« Vertreter habe« erklärt, daß mit dentscher Zu¬
stimmung sich wicht ei» dentscher Offizier i» der bolsche¬
wistische» Armee befinde. Es kan« sich unr «m Kriegsge¬
fangene handeln, gegen deren Verlockung in die Rote Armee
übrigens wiederholt bei der Sowjetregiernug Schritte unter¬
nommen worden find.

Friedensverhandlungen und
Revolntionsregierung.

Der Wafßrnsttllftand ist in wenigen Tage « abgelaufen.
Wen« er anch höchstwahrscheinlich bei de» hcnte beginnenden
Verhaftungen in Trier verlängert wird, so bleibt doch dix
unbedingte Notwendigkeit bestehen, so schnell als möglich
wenigstens z« einem Borfrirden z« kommen. Dazu ist es
selbstverständlichaüch nötig , Satz Li« Entente Klarheit dar¬
über bekommt, mit wem sie eigentlich »erhandeln kann:
den« tatsächlich liegen die Verhältnisse immer noch so. - atz
man in Deutschland selbst noch nicht weitz. wer eigentlich die
Macht in Händen hat: die Volksbeanftragte « Ebert und
Haase, Ser Berliner BollzngSrat oder Liebknecht und Rosa
Luxemburg. Die Befragung dez Volkswillens ist der ein¬
zige Weg znr Klarheit. Verschiedene Blätter bringen die
Mitteilung , daß die Entente bei de« Verhandlungen in
Trier die Anflösung der ratlosen Näteregierung in Deutsch¬
land verlange » wird. Anch der „Vorwärts " glaubt, daß eine
solche Forderung in kürzester Frist kommt. Im Anschluß
Sara« soll in Berlin di? Einbernfnug des Reichs¬
tages  erwogen worden sei«. Sollte tatsächlich die Entente
die Anflösung der A.- «. S .-R8te fordern, so bliebe zur
schnellste« Schaffung einer verhaudlnngsfähigen Regierung
kein anderer Answeg , als ans den alten Reichstag znrück-
zngreisen.

0

Die Entente gegen die A .- u. S .-Räte.
L . Rotterdam, 12. Dez. lEig. Tel.)

„Daily Expreß" meldet aus Paris : Der Alliiertenrat
in Versailles betrachtet bis zum Zusammentritt der dent-
schen Nationalversammlung de« deutschen Reichstag
als den einzigen gesetzlichen Faktor in Deutschland, mit
dessen Vertreter « die Alliierten verhandeln könnten. Ruck
Amerika teilt diese Anffassung.

K. Rotterdam, 12. Dez . (Eig . Tel .)
„Daily Mail " meldet aus New -Nork: Die Ncw -Dorker

Börse steht unter dem Eindruck der Nachrichten von der
Verschleuderung des dentsche« Staatsschatzes an die un¬
gesetzliche « Instanzen  des Arbeiter - und Soldaten-
rateS und fordert die Beschlagnahme des Staatsschatzes durch
die Alliierten bis zum Wiederzusammentritt einer gesetz¬
lichen Volksvertretung.

. ' ' L. B̂erli » , 12 . Dez., sEig . Tel .)
Die Annahme, daß die Entente für ihre weitere « Ver¬

handlungen mit Deutschland eine andere von dem Wille«
des ganze« Volke? getragene Regierung in einem Ulti¬
matum »erkangen werde, hatte nach alle« in den letzte»
Stundezr aull dem AnSlande kommende« Meldungen Sie
Wahrscheinlichkeit für sich. Anch die in Berfin weilende«
Ententekommisstoneu deuten offen diese Möglichkeit an.

' * ‘ •' T . Notierdam,  12 . Dez. (Eig. Tel.)
Die „Morning Post" meldet: Die Alliiertem verlangen

Sie Rückerstattung der an die Arbeiter- «nd Soldatenräte
in Deutschland ohne Zustimmnua de§ dentsche« Parlaments
gezahlten StaatSgelder.

Amerika und seine Verbündeten.
Der Mitarbeiter des ,ferner Bnnd ", der au der Fahrt

schweizerischerJonrualitten «ach den Vereinigte » Staaten
teilnahm, erklärt in seinem Blatte : In aller Geschäftigkeit
nnd Stille ist ganz «ach der Art der alten europäische« Gc-
heimdiplomatie von de» drei Ententcgrotzmächte« in Eng¬
land konferiert morden. Man hört, daß England nnd Frank¬
reich bei den kommende« Verhandlungen gemeinsam auf-
treten werden. Man hört, daß eine dauernde Allianz ge¬
schlossen worden sei. Ans England und Frankreich komme»
Aenßernnge», die weit mehr ans die Besestignng der Sieger-
stcllung, als anf die Sichernng des Weltfriedens hinaus - !
ansen, «nd die mit dem Völkerbund  nach dem Wilson-

fchen Plan oder, «m einen anderen, wirklich große« Frie-
densvolitiker zu nennen, Lord Grey , nicht im Ein¬
klang  stehen. Wilson will abrücke« von jener Politik , die
nun schon so oft dazu führte, daß «ene Kriege sich an alte»
Niederlage « entzündeten. Er weiß, daß die Dauer des Frie¬
dens nicht von dem Maße des Nebels abhängt, das der
Sieger dem Besiegte« zufügt, Zwischen zwei Zeitalter»
schwebt nnd schwankt die Menschheit: hier Machtpolitik, dort
Menschlichkeitspolifik mit ihrem für alle gleichgeltenden Ge¬
danken. Gerade diejenigen , die von der europäischen Ab¬
wehr gegen Amerika sprachen, sind sicherlich hente z« der
Erkenntnis gekommen, daß die wirkliche Gefahr für die
„heiligsten Güter Europas " — im Europa selber z« suchen
ist. Das war es immer und namentlich im August 1914.

Die Sozialisierung.
Das letzte Ziel der sozialen Revolution ist die Sbzia-

lisierung. Der Uebergang der politischen Macht in andere
Hände ist nur Mittel zum Zweck, das Wort Freiheit ist
eigentlich nur ein Köter, denn im wahrhaft sozialistischen
Staat herrscht nichts weniger als Freiheit , dort ist der
Mensch Maschine. Ein großer Teil der Arbeiter faßt die
Sozialisierung zur großen Enttäuschung ihrer Führex
zunächst nur als reine Lohnbewegung auf und versucht die
Macht zur Erzwingung ungeheuerlicher Lohnerhöhung

auszunützen. In einer Sitzung der Berliner Arbeiter -,
und Solöalenrättz meinte ein Arbeiterführer , wenn die,
Revolution nicht mehr sein soll als eine bloße Lohnbe-,
wegung, so sei sie von vornherein zum Scheitern verurteilt.
Die Worte enthalten das Eingeständnis, daß die Mafl^
den Sozialismus auch hente noch nicht erfaßt hat. Aber
die neue Regierung hat nun einmal die Sozialisierung auf
ihr Programm gesetzt. Mit dem Mundspitzen ist es nicht
mehr getan, nun heißt eS gepfiften, nun heißt eS in dis
Tat umsetzen. wenn man die Massen nicht enttäuschen will.
Die Apostel der sozialen Revolution Halen sich eine recht
böse Suppe eingcbrockt. Sie wissen ganz genau, daß sich
ihre Versprechen nickt im HanSumSrehen erfüllen lassen,
aber wie soll inan da? nun klar machen? Werden da nicht
die Massen eines^Tagcs überhaupt den Glauben an denSozialismus verlieren und seine Verkünder als Schwind¬
ler erklären. Eine böse Situation , zumal Herr Liebknecht
mit seiner Rosa allen, die ihm folgen, goldene Berge ver->
spricht. Um nun doch zu einem Anfang der Sozialisierung
zu kommen, hat man eine sogenannte Sozialiste,
rungSkommisfion  eingesetzt , die zunächst unter»
suchen soll, inwieweit sich die Forderungen des SozialismuK
unter den heutigen Verhältnissen erfüllen lassen. Das erste
VerbaudlungSergebniS dieser Kommission ist gestern ver¬
öffentlicht worden: es ist im höchsten Grade interessant. ES
ist, kurz gesagt, folgende?: die Umbildung unserer gegen¬
wärtigen Wirtschaft braucht Zeit , recht viel Zeit sogar. Die
Vergesellschaftung der Produktionsmittel kann nur in »'
länger währenden organischen Aufbau  er¬
folgen. Für die wichtigsten Gebiete des Handels , der Indu¬
strie und Ser Landwirtschaft muß die bisherige Organisation
noch Leibehakteu werden Na also! Um zu dieser Auffassung'
zu kommen, braucht man absolut kein eingefleischter Sozia-
list zu sein. Der Lauf der Welt steht nicht still, das weiß
heute jedes Kind. Wer möchte leugnen, daß auch eine Zeit
zu denken sei. in der der Sozialismus seine Verwirklichung!
aefnnden hat? Jahrtausende hat es Sklaverei gegeben, die
meisten Menschen waren damals höchstwahrscheinlich der
Auffassung, daß die Sklaverei eine naturnotwendige Ein¬
richtung sei Nicht von heute auf morgen, sondern erst im
Laufe von Jahrhunderten ist es gelungen, durch die Aus¬
breitung des Christentums die Sklaverei bei den Knltur-
"ölkern auSzurottcn. Vielleicht wird anch der Sozialismus
eines Tage? als etwas Selbstverständliches betrachtet und
die Menschen des sozialistischen Zeitalters werden sich wun»l
dern. daß man früher ohne den Sozialismus leben könnt«.
WaS Sie SaziaklsierungSkommissionfestgestellt hat, kan»
auch ein Nichtsozialist g»«z ruhig als diskutabel erkläre«-.
Die InSustrien , Seren ErzcngniS die Allgemeinheit nichtz
entbehren kann. Sie jedermann kaufen mutz, die können sehih
wohl in die Hände des Staate ? oder in seine Kontrolle
übcrgeleitet werden, um die Allgemeinheit vor der Aus-
beutung durch ein Monopol zu schützen. Daß die Rtesen-
güter aufgeteilt werden müssen, um den Boden durch Ver-
mchrung des bäuerlichen Kleinbesitzes so weit als möglich
auszunutzcn, ist. eb.enfaM. eine Forderung , di« j-eü̂ x NiM-
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Sozialist tnrtetWreiSen kann. Ja . diese Aufteilung wird so¬
gar sehr bald kommen müssen: sie ist eine der Maßnahmen,
die ziemlich rasch durchgeführt werden können. Wogegen
sich aber jeder Vernünftige wenden muß. das ist der -5er-
!such. die Durchführbarkeit des sozialdemokratischen Wirt¬
schaftsprogramms gerade jetzt, nur weil die Sozialdemo¬
kratie augenblicklich die Macht in Händen hat, an unterem
völlig darniederliegenden Wirtschaftsleben auszuprobleren.
Ein Verbrechen wäre es, ein ganzes Volk zum Versuchs¬
kaninchen für eine Parteilehre zu machen. Dafür bedanken
wir uns , dagegen werden wir uns mit allen Mitteln wehren,
denn das wäre unter den heutigen Umständen unser aller
Ruin . Die Gegenwart ist am allerwenigsten zu Experrmen-
ten geeignet. Um aus unserer unglücklichenLage heraus-
«ukommen, müssen wir bereits bewährte Methoden anwen¬
den: wir müssen vor allem dem wichtigsten Kapital des
Staates , dem Unternehmergeist seiner Bürger , weitest¬
gehenden Spielraum lassen. Tie maßvollen BeschlnLe der
Sl .zialisierunqskommission dürfen »ns nicht rn Ver¬
trauensseligkeit wiegen: die Gefahr liegt darin , daß auch
die gemäßigten Elemente eines Tages rein aus parteiischen
Rücksichten sich gezwungen sehen, dem Verlangen der

Radikalen nach sozialistischen Experimenten nachzugeben.
Diese Gefahr kann beseitigt werden, wenn die gemäßigten
E ' ,'w.'Nte der Sozialdemokratie mit dem Bürgertum ge¬
meinsam gegen den Radikalismus eines Liebknecht Front
machen. _ e>

Die abgelehnte Sozialisierung.
Geh. Kommerzienrat August Ventzke in Granbenz bat

feinen ganzen Betrieb zwecks Sozialisierung ieiner Ar¬
beiterschaft zur Verfügung gestellt. Nach einer Meldung
der „Danziger Zeitung" haben nunmehr die Arbeiter be¬
schlossen, dieses Angebot abzulchnen. weil sie eine herab-
gehende Konjunktur befürchten und es für bester halten,
iveun das Unternehmen in einer starken Hand bleibt.

Freilassung der verhafteten Industriellen.
Die wegen angeblichen Hochverrats verhafteten Groß¬

industriellen August Thnssen. Fritz Thyssen, Eduard SUn-
nes, ' Direktoren Herle, Becker. Wirtz, Kommerzienrat Kuchen
und Assessor Steps sind auf Anordnung des preußiichen Mi¬
nisteriums des Innern gestern freigelassen  worden,
da die gegen sie vorsebrachicn Beschuldigungen Nicht auf¬
recht zu halten waren. , . . . .. .

3ur Haftentlassung der westfälischen Großindustriellen
sagt die „Bv .senzeitung": Wie man auch innerpolitisch zu
den «widerrechtlich Verhafteten stehen mag. so mutz doch
jeder billig Denkende eS als einen Skandal  bezeichnen,
baß deutsche Bürger ans die Angaben eines Kellners hm
unter dem Verdachte des Hochverrates tagelang in Haft
gehalten wurden. _

Ausschreitungen in Aachen.
Amsterdam,  11 . Dez.

Wie die sozialdemokratischeZeitung „Het Volk" jut?
Baals meldet, haben am Sonntag Abend belgische ■scoy
haten in Aachen schwere Ausschreitungen begangen, sie
plünderten Kaufläden, mißhandelten Bewohner und er¬
stachen einen Juwelier . Französische Soldaten stellten die
Ordnung mit Waffengewalt wieder her.

Deutschenversolgungin Lothringen.
Stuttgart,  11 . Dez.

An hiesiger militärischer Stelle ist ein Bericht von
Flüchtlingen des Arbeiter- und Soldatenrate - in Metz ein-
aeaanacn. aus dem folgendes hervorzuheben ist: In Metz
und in ganz Lothringen internieren die Franzoien alle
männlichen Personen , deren Eltern nicht vor 1870 in
Lothringen gewohnt haben. Das gleiche haben wir in Ober-
bomburg bei St .Avold und in Saarbrücken aus dem Munde
von Einwohnern gehört. Soweit bekannt, sind allein in
Metz 380 Offiziere und 6000 Mann nach Nancy geschafft
worden. _

Auf die Republik vereidigt.
Berlin,  12 . Dez.

Im Kongreßsaale des Reick,skanzlergebüudes wurden
gestern abend die Vertreter der 4. Garde-Infanteriedwiston
durch den Bolksbeanstragten Ebert für die Republik
verpflichtet. Die Volksbcauftragten und der Krcegs-
minister wohnten dem Akt bei. Die Toidatenräte der
deutschen Iägerdivision und deS Inianterie -Regiments 180,
die gestern in Berlin einzogcn, erließen eine Erklärung,
der zufolge sie und alle ihre Kameraden treu zur Regierung
Ebert -.Haase sieben, die sie nach allen Kräften unterstützen
iverden nm Ruhe und Ordnung im erhalten.

Aus der StadtZZj
Volksansschntz Wiesbaden. Der Volksausschuß Wies¬

baden. der alle nicht auf sozialdemokratischem Boden stehen¬
den Bevölkerungstetle sammeln will Kur gemeinsamen
Stellungnahme gegen die brutale Vergewaltigung durch
die sozialistische Diktatur , hat am Montag abend rm „Europ.
Hof" eine Sitzung abgehalten. Aus technischen Gründen
ist der Bericht verzögert worden. In der Sitzung waren
die Vertreter von nahezu 90 Körperschaftenanweiend, die
ihre Jnteresien durch die neue Klaffenherrschaft bedroht
fühlen. Als Nächstliegende Aufgabe sieht der Vo.ksaus-
schuß die Sicherung der notwendigsten politiscyen Rechte
an. Der einzige Weg hierzu führt über die Nationalver¬
sammlung. Dieser Auffassung entsprechend sind an Me
Reichsregicrnng und an die prenßilche Staatsregierung
folgende Telegramme abgesandt worden:

An die Reichsregicrnng.  De : Volksausschuß
Wiesbaden, der sich aus allen Klaffen der grämten Bevül.
kerung znsammeni'etzt. richtet an die Reichs regrerunn dre
dringende Forderung nach möglichst früherer Einberu¬
fung der Nationalversammlung , damit die Erhaltur ^ der
deutschen Einheit , die Ernährung des Volkes und die
schleunige Herbeiführung des Friedens gesichert werden.

Der Vors.: A. Sturm , der Schrifts.: Glücklich.
An die preußische StaatSregierung.  Der

Volksausschutz Wiesbaden, der sich ans allen Klaffen der
oesamten Bevölkerung zusannnensetzt. richtet an me
preußische Regierung die dringende Forderung nach
schleuniger Schaffung einer preußischen Volksvertretung
nach dem Muster der deutschenN°tionalvers« nmknng.

Der Vors.: A. Sturm , der , Schrifts.: Glücklich.
Einkell-rnngskortoffe!« ans dem Landkreis Wiesbaden.

Das LandratSamt des Landkreises Wiesbaden ist nicht in
der Laae.  densenigen Haushaltungen, die die Einkelle¬
rung von Kartoffeln bei ihm beantragt hatten und sie bis
heute noch nicht erhalten haben, diese Kartoffeln noch
rechtzeitig  vor dem 15. Dezember zu liefern.  Das
Landratsamt zahlt deshalb diesen Haushaltungen durch
Postanweisung die gezahlten Beträge Zurück, sas ^and-
ratsamt selbst erläßt dieserhalb eine besondere Bekannt¬
machung, und die Vürgerichaft wird gebeten, sich bezüglich
der Rückzahlung mit dem Landratsamt auseinanderzusetzen,
bei dem es auch die Einzahlung bewirkt hat. Die Gelder
werden spätestens am Dienstag  nächster Woche zur
Auszahlung gelangt sein. Wer bis dahin sein Ge.d nicht
bekommen hat, wird gut tun , beim Landratsamt vor¬
stellig zu iverden. Landratsamt hast sich der stadr
Wiesbaden gegenüber verpflichtet, eine namentliche - Nie
der Haushaltungen , die Kartoffeln bis heute nicht bezogen
haben, rechtzeitig einznreichcn. Der Magistrat hat des¬
halb heute die Bekanntmachung im Anzeigentec ertasten,
nach welcher diese Haushaltungen nach den Ansangsruch-
siaben zur Entgegennahme der Kartoffelkarten, durch «c
sie dann den Winter über laufend versorgt werden auf-
gelorbert werden. Das Landratsamt ist durch Transport-
schwierigkeiten, durch Einauartiernng ' nsw., t « die Un¬
möglichkeit versetzt , noch jetzt rechtzeitrg die
Ka r to f f e l n z u l i e f e r n. Es wird aber bestrebt sein
die Kartoffeln im Laufe des Winters noch an die Stadt zur
Ablieferung gelangen zu lessen. Ob die Licferuug recht¬
zeitig und glatt , wie im vorigen Iahre ^ erfolgt wäre, wenn
die direkte Einkellerung beim Bauer durch tzssN Kreis zu-
gelaffen worden wäre, wie im vorigen Jahre , sieyt daym,
jedenfalls war der Magistrat nicht in der Lage, «n dem
diesjährigen Beschluß des Kreisauhschuffeseine Aenderiuig
vorz,' nehmen, da ihm hierzu das Recht nicht zustand. Wo
die Kartoffeln für diese Haushaltungen für die Woche vom
15.—22. Dezember ausgegcbcn werden, wird ourch die uv-
licke Lebensmittel-Bekanntmachung noch mitgeteilt. Von
der darauffolgenden Woche(23. 12.1 ab erfolgt die Ausgabe
durch die gewählten Kartoffelge'chäfte.

Die minderwertige Fleischbeliefernng der Stadt Wies¬
baden, die auch in Berbrancherkrcisen schon vielfach be¬
mängelt wurde, gab auch in der stestern stattge-iaotcn (>, -
neralversammlung der hiesigen Metzger-Innung .liilaßnU
einer lebhaften Aussprache. Es wurde betont, daß e» den
Metzgern bei diesem minderwertigen ,xlei,ch ganz unmogticy
gemacht werde, mit dem zum Ausschneiden gewaorten neoen
Prozent Fleisch ausznkommen, ohne daß die Kunden be¬
nachteiligt würden. Der Vertrauensmann des stadtiichxn
Fleischamtes, Peter Schmidt,  bemerkte diele Klage sei
sehr berechtigt. Besonders bei der letzten VieSabliefernng,
das durchaus der geringsten Klaffe an gehörtê habe er sofort
alle H«bcl in Bewegung gesetzt, um dle,en Mitzitand avzu-
stcllen. Es sei ihm auch eine Besserung zuge'aat und « ne
Erhöhung von sieben auf zehn Prozent in Aussicht gestellt
worden.

L-benSmittelverkeilung. Neben den bereUs bckannt.
gegebenen Waren gelangen am Freitag und ^ amotag dreier
Woch- 100  G r a m m L i m b u r g e r K a e zum Pr -lievou
30 Pfg. ie 1V0 Gramm in den Buttergeichasten Nr. 16- 34 .
*Ut  leSÄ Wage« und Geräten . Der Handelskammer
ist eine ausführliche Preisliste über den Verkauf v. n
Wagen und Geräten zugegangen. Näheres ist n,- der
Geschäftsstelle der Handelskammer,  Adelheidstr . -3, .->»
" ^ Bei ' den Plünderungen im Schloß wurden am Sonntag
auch zwei Sch r e i b m a schi n e n, g e sto h l e n. die dem
Roten Kreuz gehörten. Eine Maschine ist r̂Ue "Eoutin n-
tal" mit der Nummer 9602. die andere eine "Ideal deren
Nummer noch bekannt gegeben wirb. Bor Ankmif wird
gewarnt . Am Sonntag -abend soll ein Mann beovamiel
worden sein, der eine Schreibmaschine aueinem  Stotz-
karren vor dem Hause des DelrkatesiengeichafLs-lcker batte.
Ferner sollen rwei Maschinen einem Fräulein in der Saal-
ggff«' zum Preise von 100 M . zum Kaufe « «geboten worden
seim ^ Mitteilungen zur Ermittelung der Tater oder der
Maschinen an die Kriminalpolizei . Zimmer 4, erbeten.Aandeaamts-Rachrichten vom 11. De,. St cr b e f a i l - : Am
9 Dez Erika Haas, 1 I .: Josesine Emsermami, 3 Tg : Karolme
Kött ohne Beruf, 29 I . Am 10. De,. Frau Mathilde Wex Wne.
g-b KiSker. 81 I .: Frau Elisabeth Bänsch geb. Keller, 6a A-- Wtl-
belmine Kaiser, 2 I : Frau M« i° Hösir Wwe. geb. Hölzchen.
74 I .: Frau Agnes Freeb Wwe. geb. Rott. 74 <5.

Kurhaus. Theater. Bereine. Vorträge uiw.
«als « anbestbeater.  Herr Leo - SÄ  ü tzen vo rf

bat sich von deinem Unfall wieder soweit erb°It dah| WWeitergenesung nach Oberbavern gereist ist. Mit leinemV .recr
tluk̂re ên ift von üP2ttte Fauuar ad m resönea. . ..

Residenz - Tbeat « r.  Das ^rektzende Märchen "Blond-
das eine recfjte Gabe sür die Jugend ist. wird teöen

wock und Samstag nachmittag wiederholt. Auf besonderen Wunsch
wird am Freitag Abend Jacobns und LrwinS..Wenn im Frühling
der SoUlnder" gegeben. Die Neuheit des nächsten Samstags bil¬
det Bachs und Arnolds urkomischer Schwank „Die schwebende
Ilmgfran " der bisher von der Zensur verboten war. Am Sonn¬
tag nachmittag wird zu halben Preisen „^ rauchen streikt am-
gefübrt. _

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Anszeichnnng. ■Dem Wachtmeister Becker wurde da)
Verbienstkreuz sür Kriegshilfe verliehen.

Breckenheim. 8. Dez. Auszeichnung.  Dem Lehrer
und Leutnant der Reserve- Hermann Reinhardt  wurde
das Verbienstkreuz für Krieashitfe verliehen.

* Frankfurt a. M.. 11. Dez. Die VerwaltungS.
kosten für die  A .- u. S .-R8te . In der letzten Stadt-
verordnetensitzung teilte der Berichterstatter des Frnanz-
auSschuffes mit, daß der Ausschuß die Gewährung eines
Kredits von 500 00 0 Mark  für die Berwaltungv-
kosten der Arbeiter- und Soldatenräte gutgeheißen ha..
810 000 Mark seien bereits als Vorschuß ŵilligt wor-
den. llnter Vorbehalt der Rückzahlung durch den Staat
bewilliaten die Stadtverordneten erben Vorschuß von
200 000 Mark.

Lana.e-'schwalbach. 12. Dez. A u s z e r chn ungen.  ^
Das Berdienstkreuz für Kriegshilse wurde dem Kreisban
meister Becker und den KreisausschußasststentenMüller.
C h r i stm a n n und Schön,  sow -e dem Kaufmann E d m.
Maurer,  sämtlich beschäfiigt beim Kreis-auss-chuß in
Langonschwalbach, verlieben.

Yc.  St . Goarshausen . 11. Dez. Schwerer Unfall.
Ter kürzlich aus dem Felde zuruckgekehrte August Dauer
in Vogel  geriet beim Dreschen derart tu die Drosch-
Maschine, daß er nach Wiesbaden ins Krankenhaus gcschasf
und ihm dort «in Bein amputiert werden mutzte.

Fc. Worms . 11. Dez. Was die A.- und S . - R alle
ko ste n. Nach einer summnriichenSchatzung hat d^ Herr^
sch' ft der Arbeiter- und Soidatenrate für dre Stadt Worms
eine Belastung von 400 000 Mark gebracht.

Fc. Ans der Pfalz . 11. Dez. Ein f o l g en schwerer
Bubenstreich In Queichheim  warf em zwölf¬
jähriger Schüler einen Feuerwerkskörpev unter e,n sahren-
des Auto mit franzSstschem Militär Durch die Explosion
entstand an dem Auto ein Schaden. .Zufolge die>es ^ orfallswurde der Gemeinde Queichheim eine Geldbuße anferlegi'
zu der jede Familie herangezogen wird. Die ganze 6>e-

meindcmutzmiter ^ nem^folchen̂ Lausbubenstreî keiden̂E
Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: Fritz E h r b a r d ; sür de»
übrigen redaktionellen Teil : Han « Hüncke.  Für den Jnseiatente und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Bastler,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener P e r I a a s - A n it a l » G m. b. H.

Borau§iicht!ichs Witterung iür Freitag, 13. Dez. :
Keine wesentliche Aenderung.

Der Lückenbützer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thieme.

40, (Nachdruck verbotenst
„Es ist empfindlich kühl heute abend, Inga — der

Temperaturunterschied gegen die eben oeclaffenen Raun>e
eu-orm"

^ch friere nicht."
Kein Wort weiter. Stumm gingen sie oahm. Enon.cy

hemerkie ststottsried: „Ich bähe einen Gegenstand von großer
Wichtigkeit mit dir zu besprechen, Inga . Willst du so gut
sein i' nd mich anhören?"

,Fich muß doch wohl."
„Es handelt sich um unsere beiderseitigen tiefsten

tereffcn_
„Ah. die gewöhnliche Einleitung zu einer Moralpredigt ."

versetzte Inga spöttisch. „Was habe ich denn wieder ver-
örv n?"

„Sv nicht, sprich nicht so," sagte der Doktor mit seiner
versöhnlichsten Stimme . „Habe ich das um dich verdient,

ct9" t
' „Ünd ich nm dich?" grollte sie zurück. „Doch genug —

was willst du?"
Ihre Reizbarkeit rief auch seine Ungeduld wach. "Nlchts

als dich bitten, im Verkehr mit Hauptmanu von KölllNg
vorsichtiger zn sein."

„Du bist eifersüchtig?"
,Nein Ich weiß, daß ich das nicht nötig habe. Mein

Begehren stelle ich nur im Intereffe der Ehre unserer jungen
Ehe. meines und deines Ansehens." ^

Sie blieb plötzlich stehen, riß zornig den Arm ans dem
feilten

Wagst du mich so zu beleidigen? Denkst du. ich weiß
Nicht" was ich dir und mir schuldia bin ? " gab sie in einem
Tone zurück, dessen durch die Situation erzwungene Ge-
däm pst heit die Erichütterung und Erregung ihres Innern
nur um so deutlicher verriet.

teilnahmsvoller Hast suchte Gottfried zu beichnnch-
tiaen „Ich bin weit entfernt , dick kränken zu wollen, liebe
Inga Ich kenne deinen vornehmen Charakter und ver¬
traue dir unbedingt Wenn ich diese Warnung für not-
weML erachte. «W A bezua auj MllMlU

I Menschheit - mein Freund Siebert hat mir vorhin mit-
> geteilt, was man sich über deine Beziehungen zu dem

Hauptmann in die Ohren flüstert.
„Was denn?" fragt« sie lveitergehend.
„Wozu soll ich es wiederholen? Man glaubt euch in

zärtlichem Einverständnis , ich bin der betrogene, genarrte

*^ ef),gjiein inneres Bewußtsein erhebt mich hoch über solch
abgeschmackten Verdacht." ^ v.

„Gewiß, Inga , das sagte ich auch Doktor StebeN. und
er selber ist von deiner Unschuld durchdrungen. Er be¬
tonte indessen mit Recht, daß man dir den Vorwurf der
Unvorsichtigkeit nicht ersparen könne." Er hatte bisher
mit seiner gewöhnlichen Sanftmut gesprochen, fugte aber
jetzt mit größerer Entschiedenheit hinzu, den «r erkannte
die Notwendigkeit, in diesem Punkte festzubleiben: „Gs ist
unerläßlich, daß du den Verkehr mit dem Hauptmann

^Du ksmißsünnsi mir das Vergnügen seiner Gesell¬
schaft?" zürnte die junge Frau mit wogender Brust.

„Hätte ich so lange geschwiegen, Inga , w>enn nicht die
Besorgnis , dich zu kränken, oder dir eine Freude zu stören,
mir den Mund geschloffen hätte? Auch heute rede ich nur.
weil ick, muß, - ja . muß." rief er mit fester Simm «. „Es
gibt eine Grenze für alles — nun , unser« Eh ne ist die
Grenze. Deshalb bitte ich dich, den Hauptmanu nicht mehr
in meiner Abivesenheit zu empfangen."

„Deine Bitte klingt wie ein Befehl —
„Sie schließt eine natürliche Forderung ein, keine, die

einer 8lfune non Mir, oöer einem periöniimen Impuls eni-
springt. Sei «ewiß, ich hätte nie ein Wort über deinen
Verkehr mit Kölling verloren , wenn mir der Gedanke, daß
andere dir mehr sein können als ich. auch schmerzlich genug
sein mutz. Man soll auch nicht mit dem Feuer spielen. Es
wäre das beste, der Hauptmann miede unsere Wohnung

„Damit sch auch den einzigen Freund einbüßte, den
ich besitze und der mir Verständnis und Teilnabme entsegen-
brinot," wehrte sich die junge Frau heftig. „Das Freund¬
schaftsverhältnis, das mich mit dem Hauptmann verbindet,
bat das Licht des Tages nicht zu scheuen, ich empfinde mcht
kleinlich genug, die öffentliche Meinung um ffutigc Erlaub¬
nis füx HstüdlüMeu zu hitten, tob vor meinem Gewiffen

I verantworten kann. Ich habe gelernt , sie zu verachten
' nachdem ich durch zu große Fügsamkeit gegen die oorde-

runaen leere« Scheins unglücklich geworden bl«.
„Mit anderen Worten: D» willst meiner Vorstclluna

kein Gehör schenken?" ^ , r. „
-Ich tue. was ich für recht halte."
„Und ich ebenfalls." ' brach er das heikle Thema ab —

worauf beide den Rest ihres Weges zurückiegten. ohne da«
noch ein einziges Wort zwischen ihnen gewcchiclt wurde
Ebenso schweigsam suchten beide ihr Lager, und Gottfried
entfernte sich am anderen Morgen, ohne daß er M
noch nicht aufgestanden war, auch nur das ^ wohnliche ^«be-wobl zu bieten vermochte. Der anfängliche Kuß beim Gröen
und Kommen gehörte längst zu den „überwundenen Z-r«-
nionien", — mit bitterem Lächeln dachte der innge Lehrer
daran , als er nach einigen Stunden zurückkehrte, und vre
Treppe des von ihm bewohnten Sauses Sinanstieg.

Einen Moment blieb er am Anfang seiner Etage steh«».
Die vollen Klänge einer meisterhaft gespielten Ouvertüre
erreichten sein Ohr.

„Er ist wieder bei ihr sie spielen zusammen." mur-
melte er vor sich hin, während das wchmütig-dusle.e
Lächeln sich plötzlich in einen Ausdruck des Zorns und der
Energie verwandelte. Das Schicksal lam dem Entichuiu,
den er in der Nacht gefaßt,' entgegen Mit dem rasche«
Atem der Erregung trat er in das Wohnzimmer, wo
mit dem Hauptmann am Piano saß. Inga spielte ruhig
weiter indes , der Hauptmann bei feinem Eintritte hofli»
cmfstand und seinen kurzen Gruß freundlich erwiderte.

„Herr Hauptmanu, darf ich Sie bitten — auf einige
Worte?" wandte sich der Doktor mit ernster Mrene an de«
Besucher.

„O bitte, Herr Doktor, mit Vergnügen ." Trotzdem ,chie»
Kölling einigermaßen verwundert über die Anrede, uw»
auch Inga schnellte, wie von einem Pfeil getroffen. beruB
und heftete den Blick ihrer wundervollen großen Auge«
flammend auf ihren Gatt«n. Düeser jedoch, ohne nch auch nur
nach ihr umzuichauen. trat zur Tür des anstoßenden Zim¬
mers . öffnete sie. und bat den Hauptmanu, ihm voranz«'
schreiten Dann erössnete er dem Erstaunten in ruhlgsM
Mtz hüslicher Kor« , was er gestern abend vernommetl, -

ßLortietzuna
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Neu. § u noar Vas schönste weihnachts
geschenk für Rinder

ksochinteressanles Ball - und Vewegungsfprel

Preis nur 75 pfg.

Neu.
• •
O •

Solange Vorrat reicht.
S-nnda ist gesetzlich geschützt « «» « ue jm  haben bet

Wellritzstr.37 August Neiuiugers Gelegenheitskäuse Telefon «199
Neu. wohltätigÄeitsanstaltsn erhalten Preisermäßigung.

Neu.
mP-f.sj&r

Wieder täglich zu haben I

Prima

Der Artikel in der „Wiesbadener Zeitung " vom 10. Dezember mit
der Ueberschrift : „Wendung in der nationalliberalen Partei " ,
ist irreführend . — Wir haben keineswegs die Absicht, den Eintritt von
Mitgliedern der nationalliberalen Partei in die Deutsche demokratische
Partei zu erschweren oder gar zu verhindern.

Das Gegenteil ist der Zall . Herzlich willkommen ist uns jeder
Mitbürger , der sich offen und vorbehaltlos zu einem Programm auf¬
richtiger , gerechter Demokratie bekennt . -

Was wir verhindern müssen, ist die geschloffene Angliederung
politischer Organisationen , die in der Vergangenheit in scharfem Gegen¬
satz zur Demokratie standen . . [893i

^ © 'wiissop 'ton Stodtfiscii.
ff . gewässerten cabliau - « 8 BOT Lebendfrlsehe Bachforellen

Fisehhaus JOHANN WOLTER
Fernsprecher 453 12 Ellenbogengasse 12 Gegründet 1886

Geschäftszeit : 8—1 Uhr, nachmittags geschlossen . [8972

Rnzündeholz
u. klbsallholz,

lowie
Kantholz,Bretter und Latten
liefert frei Haus - [6364

M. Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

MJt demKlMe Pmtei.
Die gesuchten Kinder-Holz-

schr.de mi Lederhcsatz sind in
großer Auswahl eingetrofseu.
Schuhniigel etc. Ferner Schuh-
ricmen in D .' ide und Macco.
Die noch vorhandenen Pan¬
toffel und Hausschuh« für Da¬
men. Herren u. Kinder werden
billig verkauft. (s9Sb

Linkekerungs-Rartosteln
aus dem Landkreise Wiesbaden.

Su vermieten "j| |
1 Paar starke

Steingaffe 28, Wohn.. 2
u. Kell. zu verm.

3 .. K.
(H.SLü

^ Offene Stellen jj
Tüchtiger

lschllhmchttlsehilie
außer dem Haute sofort gesucht.
Dohhcimer Str . 111. 2. (#449S

Eia Schneidergehilfe
sofort gesucht. Schneidermeister
L. Bierbrauer . Bierstadt , Wies-
badener Straße 14._ t* 4490

WiMlchkliN
kann ein treten. I . Wich, Bieb-
rich a. 8!h.. Neuaasie 6, (*4497

Ordentliche Frau auf 3 Tage
zum Waschenu. Putzen gesucht.
Bismarckring 11. 3. Et . l. <6-228

Putzfrau
gesucht für Freitag und SamS
tag Vorm. Vorzustellen zw.
8—6 Uhr. Eigenheim. Forit-
«ratze 38- <*4r>02

Tiermarkt
Hornl. trächtigemuh  Mt

fof. billig zu verk. A. Wagner.
Medenbach. Obergaff« 26. (*4494

mit Zweilv.-Gesckirr, 1 Emfp.-
Ponngeichirr, 1 Paar Leder-
decken nnd 1 kcchsiitziges Break
zu verkanien. Adolfsallee 18,
Telefon 1840. (*4506

|f ^Uau f- D«s» ch« j

MM-Wr!«»
Kleiderschr.,Kommode,Waschtisch
Klavier , Kaufladen, Tisch, Bank
u.2 Stühle u v. Spiele , Borchcrt,
Schwa >bacherStr .42,H.p. [L>324

',LL SrmmHAi«»>
200 s.schöne Platten z.Aussuch. v.
2M .an Eleonoreristr.7,2r 1*^464

I . Drachmann.
Neugafse22.r

Sfdtaiiäitp Seütrrolen
und sonstige Fedcrivagen aller
Art . auch einzelne Teile, Achsen
u. Feder», kauft Becker, Wagen¬
bau, Dotzb. Str . 87. (*4510

Gut erhaltenes leichtes
Federrollchen

billigst zu verkaufen. Buringen,
Bornsaffe 4. (*4498

HUTTER
Kirdigasse 74.

*Mal- u Zeichen-Artikel
Reisszeuge  stsi,

Ton-  u. Zeichenpapiere

C 3u verkaufen1
-i . ■- - --

6c6r leüeiie©elesenötit
Spottbillig zu verk. Betten von
45 M ., Eisenbetten v. 20 M an,
Federdeckbett-v. 50 Man , Kissen
v-20 M -an , Roßhaar -,Woll - u.
Seegrasmatrahen sehr billig,
Waschkommoden von 65 M . an,
rotes Sofa 65 M ., Nachtschränk¬
chen, Handtuchhalter, Küchen-
itühie sehr billig. Seipp,
Eleonorenstr . 7, 2 r . [*4465

Transportable

HotzHütte
3 Mir . l.. 2.20 Mtr . br.. zu verk.
Becker, Dotzh. Str.  87 . .

Leichte Fuhren
werden zu billigsten Preisen
angenommen. Landau u. Nat-
terma nn, Walramstr . 18. I* 4489

Durch die eingetreten« Einschränkung in den Tvansportmög-
lichke' ten ist eS dem Landkreis« Wiesbaden nicht möglich, dr« noch
zur Belieferung ansstebenden Einkellerungskartosfeln bis zum
15. ds. Mts . anzniabren. Das Landratsamt Lessinoitratze zahlt
deshalb an dieienigen Haushaltungen , die Einkellerungskartofseln
bestellt, bisher aber noch nicht erhalten haben, die Beträge durch
Postanweisung laut besonderer Bekanntinachung des Landryts-
anites zurück. An dies« Haushaltungen werden die Wochen¬
bezugskarten für Kartoffeln in der Turnhalle drS Lmaums n.
Eingang Bosevlatz, nach Vorlage der Hausbaltsausweiskarw , der
Markenausgabekarte und der Quittung über den bezahlten Betrag
der bestellten Kartoffeln ausgegeben und zwar an die Hausbal.
tungen mit Namensanfangsbuchstabeii

\ —G am Donnerstag , den 12. Dezember,
H —Q am Freitag , de» 13. Dezember.
R—Z am SamStag . den 11. Dezember,

während der Geschäftszeit von 8—12 und 3 b 'A Uit.
Es wird dringend ersucht, die oben angeführte Rerbenfolge

genau einzuhalten, um eine schnelle Erledigung durchführen zu
können.

lm rnmwm. »»

Bekanntmachung.
Betrifft : Kartoffellieferung aus dem

Landkreise an kfaushaltungen in der
Stadt Wiesbaden.

(»4509

Mtr fiüuSet Ah

Sii !m»dstss» nfe!
Puppenstube Schränkch.Puppen-
schaukel,Paneelbrett(Eichen)und
anderes alles neu zu verkaufen
Rbeinaauerstr . 18, II I. [*4409

Eleonorenstr . 7, 2 r . _ (*4463

f Setten • »einnftti jl

Sünv .SpitztllshlMl

Schuhe werden angefcrtigt
und Strümpfe  repariert.
M. Fr ». S'wnenbcrg , Ram-
bacher Straße 4. *4®w

Da pa. Kernieder eingetroffen
ist.nehme ich noch Reparatur , a

MSllM«,
2 U,WM

auf d. Wege Oranien -, Schwal¬
bacher-, Dotzheim er Str -,Diens¬
tag nachmittag verloren- Gegen
gute Belohnung abzugeb. Laux,
"Uexandrastr. 8.^ [*4195

Sohlen n. Fleck

MklM
billi
Mtll

zu verkaufen Westendstr.8
3. St . r . [H324

kleiner schwarzer Hund. Gegen
Gebühr abzuholen Waldstr. 58.

an. Lieferung in 2—3 Tagen.
Thiel , Bleichflr. 45, 3 1. 1*4482

Geflügel
frisch geschlachteteff. Suppen
nnd Brathühner ä M 8 .5» per
Psd.. Enten ä Jl  9 .75 per P ?d.
ab hier per Postnachn. D. Piff-
vrich. Breslau 18/4.

LeheMittel-Berteilung.
Am Freitag und Samstag dieser Woche gelangen

I0v % Limburger Höfe

Wiesbaden
SchwalbacherStr.52,EckeWellrhf̂tr.

zum Preise von 38 Psg. je 108 Gramm in den Buttergeschäften
dir. 16—34 zur Verteilung.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Die bei dem Landkreise Wiesbaden zur Einkellerung bestell¬
ten Kartfosieln konnten unter den herrschenden Verhältnissen
nicht alle bis zum 15. Dezember geliefert w^ deu. Aut Anord¬
nung der Stadt Wiesbaden wird die Belieferung der Haushal¬
tungen mit Einkellerunaskartosfeln mit dem 15. Dezember ein¬
gestellt. Für die bei dem Landkreise Wiesbaden bestellten und
noch nicht gelieferten Kartoffeln werden seitens des Magistrats
Kartofselkartcn für den Wochenbezugausgegeben. Naber« Be¬
kanntmachung erlätzt der Magistrat . Hanshaltungen . denen
Kartoffelkarten für den Wochcnbezlig an den von, Magistrat be¬
stimmten Tagen nicht auSaebändigt werben, erhalten die bestell¬
ten Kartoffeln voraussichtlich »och bis Wochenende zugerahren,
andernfalls erhalten sie am Montag , den 16. Dezember an der
KartemmSgabestelledie Kartosselkarten nachgeliefert.

Die eingezabltrn Gelder werden sofort durch Postanweisung
porto- und bcstcllgcldsreizurückgezahlt.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1918.
Der Kraisausichutz des Landkreises Wtcsbaden.

Schkitt . _
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche die bezahlten Kohlen noch
nicht abgebolt haben, werden ersucht, dieselben bestimmt am
Freitag , den 13. Dezember 1918, vormittags von 8 bis 18 Uhr,
im Kohlenlager ..Nassauer Hof" abzuholen.

Es wird besonders darauf bmgewlesen, datz dieses der letzte
Ausgabe-Termin ist. Wer versäumt , die Kohlen an dem fest¬
gesetzten Tage abzubolcu. bat keinen Anspruch mehr darauf.

Sonnenbcrg , den 1b Dezember 1918. ^ ^ (SOfiK
Der Bürgermeister. I . V. Christ.  Beigeordneter.

Auf auch

Sprechstunden:
Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9- 1 Uhr.

vorherige Anmeldung werden Patienten
ausser der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr:
Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
Spezialität : Gänalichsohmeraloses Zahnziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Massige Preise . [*4469

Sonneuberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln für die Zeit vom 15. bis einschl.

21. Dezember für diejenigen Familien , die ihre Kartoffeln nicht
eingekellert haben, in abwechselnderReihenfolge der Brotkprteii-
Nummern wie folgt:

Freitag , den 13. Dezember,
Nummer 1001 bis 1200 von 8 bis 8 Uhr vorm.,
Nummer 1201 bis 1400 von 9 bis 10 Uhr vorm..
Nummer 1401 bis 1656 von 10 bis 11 Uhr vorm.
Nummer 1 bis 200 von 11 bis 12 Uhr vorm.

Samstag , den 14. Dezember.
Nummer 201 bis 400 von 8 bis 9 Uhr vorm..
Nummer 401 bis 600 von 9 bis 10 Uhr vorm..
Nummer 601 bis 800 von 10 bis 11 Uhr vorm^
Nummer 801 bis 1000 von 11 bis 12 Uhr vorm.
Ausgabestelle: Nassauer Hof. — LebensmittelauSwerSkarten

»orzeigen.
Sonncnberg. de» 11. Dezember 1918.

Der Bürgermeister : Buchelt . EM

Brauchen Sie ein
gutes Uafdimittel?

Für Hände-, Wäsche-, Beräle-Reinigung.
Vom KrlegsaussthuB genehmigt bezüglich

Preis und Beschaffenheit.
So kaufen Sie das überall erhältliche

Magonza;Sdimierwaldtmiltel
illl|iininiiuUlllllllHllllhllHllllllllUlllllllllllllllll‘IIIHIIIIIIIUllltlllinilllllllllllll||l||l|l

In Kübelnä 12»/, . 25 und 50 Klio. -

Alleinige Fabrikanten

HodigesanOs flmpt. 2503*= Mainz
Telefon 67  Telofon 67

[7428

i
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vis in grosser Zahl angesammelten Reste(und Abschnitte) von Seidenstoffen

für Kleider, Blusen, (für Futter usw.) sind auf besonderen Tischen ausgelegt.

Damen-Moden Langgasse 20
[1393

===== Nassauisches Landestheater . ------------
Donnerstag , de» 12. Dezember 1918, abends 7 Uhr. 18. Vorst. Ab. C.

Schahrazade.
Oper in drei Aufzügen. Dichtung von Gerdt von Basiewitz. Mustk von

Berhard Sektes . — In Szene gesetzt von Eduard Mebus.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Spielpla » . Freitag , 7 Uhr, Ab. D : Die verlorene Tochter. — Samstag,
8 Uhr, aufgeh. Ab. : Zum ersten Male : Der Struwwelpeter . — Sonntag,
8 Uhr, Ab. B : Der Prophet.

Kurhaus 'Wiesbaclen.
Donnerstag , 12 . Des .:

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester,
Leitung: Herr Herrn. Irmer.

Städt. Kurkariellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. .Der Kadi“

2. Die Fischerinnen v. Procida
Tarantelle Raft

3. Träume, Lied Wagner
4. Zwei Motive aus der Oper

„Benvenuto Cellni “ Berlioz
5. Fragmente aus der Oper

„Der fliegende Holländer“
6. Abendmusik Dorn
7.Fantasie a. d. Op.'„Undine“

Residenz -Theater.
Donnerstag , den 12. Dezember 1918. Abends 7 Uhr,

Die jungen Mädchen.
Schwank tu S Men von Alexander Engel und Hans Saßmamr.

Ende gegen 8 Uhr.
Spielplan : Freitag , 7 Uhr : Wenn im Frühling der Holunder. — SamI,

tag, 8.30 Uhr: Blonbelschen (halbe Preises . 7 Uhr: Die schwebende Jungfrau
(Neuheit ). — Sonntag , 3.30 Uhr: Frauchen streikt (halbe Preise ). 7 Uhr;
Die schwebende Jungfrau.

Thalia
Größtes Lichtspielhaus

tlirchgaffe 72. :: Telefon 6137.

Eilen Kidüer
in dem prächtigen Lebensdrama

aus der Biedermeierzeit:Aus der
Jugendzeit.

MnIrelkine lieben
Lust spiel in 2 Akten.

Samstag : [8935
Neuester

Fern - Andra - Film:MllgtüsraMi.
MONOPOL

Stuart Webbs

Der Kin »«» 6aMt
Kriminalfall in 4 Akten.

Die Notbremse
Eine lustige Fiimskizze.

Unser Fabvikbetrieb uni di © Büros
einschliesslich der elektrotechnischen Abteilung sind von
Grenzstr . 5 und Luisenstr . 8  in unsere neuen Geschäftsräume

Hel ®n.eiisti »asse 26
verlegt.

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft
g.  m. b. h. Wiesbaden.

Fernruf Nr . 441 u. 623 — Geschäftszeit8 - 12 u. 2 - 6 Uhr.

(*4499

Intime LichtbildbOhne
Mauritiusstr.12, Telefon 6137.

Der Schwur
Tragisches Schauspiel in4 Akten.

ln der Hauptrolle:
Bruno Kästner.

Piccolo Eliy
Lustspiel in 3 Akten mit

EIIt  Berry. [8938

KINEPHON
Ar Sott tat sie gellll

Tragödie in 4 Akten.
Paulchen Semmelmann 's

Klegeljahre
Sprudelnder Humor in 3 Akte.

WM WWW « I.
OkßtM chk Volks-Versammlung

Donnerstag , den 12. Dezember,
abends 8 Ahr im Saale der
Turngesellschaft , Schwalb . Str . 8

Herr Pfarrer Philippi spricht über:
War teteaiet tie Trennung ton Staat unt Stinte?

Alle religiös gesinnten Männer und Frauen werden
dringend eingeladen. [8950

Der Vorstand
der Deutschen demokratischen Partei.

Wiesbaden/ Spiegelgasse 5 / Fernruf 6237
Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr 7309

Abendessen vor n. nach dem Theater
FrQhstQdcstisdizu.kleinen Preisen. R . Hornig.

Zahn -Arzt Johannes Groth
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

Wiesbaden , S .Srü
Sprechst. 9-1, 3-5 Uhr. Spezialität: Kronenu. Brücken.

(7763

Aus dem Heeresdienst entlassen habe meine
Praxis wieder äufgenommen.

Dentist Georg Wermelskirchen
Drudenstrasse 5.

Sprechstunden 9—12, 2—6 Uhr
Sonntags 10- 12 Uhr. [*4501

r
empfiehlt das Institut für

Lichtbehandlung u. Homöopathie
von Dir. a. D. G. Glass , Mauritiusstr . I. [*1176

Herrenkragen wach«.gotaru.
Crawatten
Hosenträger

in Band und echtem Gummi

Ch.Hemmer
Wiesbaden_ (8955)_ Langgasse 34.IPelzwareii

Kragen u. Muffe , alle Formen u. Pelzarten,
gute Kürschnerware, massige Preise.

s Heping iw .,
_ _ Umarbeiten prompt und preiswert.

2Waggon pa.  Winterzwiebol
eingetroffen, Pfund 50 Pfennig , bei

©eelbacli , Blücherstr. 18, pari
Telefon 4468 . [8914

Praktische WeHinadits-GesdienkemOffenbacher Lederwaren

Grosse Answähl in Damenhandtaschen
von einfachsten bis zu den elegantesten

Solide

Schulranzen
für Mädchen und Knaben

in jeder Preislage

Praktische Reisekoffer u. Reise-
taschen -Necessaires aus gutem Lederin enormer Auswahl

Elegante und solide Geld¬
börsen für Damenu. Herren
von den einfachsten bis zu den

feinsten Leder-Sorten

„.UÜlitlll. Illlllilll. Mllllillllll. Illilllllll.

Brief-, Visit- und
Zigarren-Taschen,

Geldbörsenf. Papier
und Münze, Schul-,
Musik-, Schreib- und

Aktenmappen
alles in prima Leder
und grosser Auswahl,

sehr preiswert
'nlhW»»“UiiIiIjiI>"“-II)IiIib""*WIP*

(8933ka.nASK—Kofforhaus SU.  Sandei Kirchoasse 52
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